
Interview

SCNC Polnische Vereinigte Arbeıterparteı hätte den Weg des Fehlens einer polıtischen Gegengewalt ın Gestalt der
tür iıne allmähliche ursprünglıch VO der Soliıdarnos€ 1N- Arbeıiterparteı iıhren Charakter änderte, WAar der Ertfolg
ıtnerte Systemreform weısen können. SIie alleın hätte der des polnıschen Experiments verbaut. Dıie Desıinte-
notwendıge ebenbürtige Gegner und Verhandlungspart- gration des polıtıschen Systems beschleunigte sıch. Der
C: der gesellschaftlichen ewegung seın können, Systemwandel In kürzester eıt WAar nıcht mehr AUSSC-
der dazu aufgefordert SCWESCH wäre, sıch der Solidarnos€ schlossen. Die „polnısche Revolution“ entwickelte ihre
als polıtiıscher Machtfaktor und intellektuelle Heraustor- Eıgendynamık un: veranlafite hre Protagonisten (Solı-
derung stellen. Eıne starke PVAP hätte die Erhaltung darno$€t) und „Opter” (PVAF) Aktionen und Reaktio-

die ihre außersteder ‚sozlalıstıschen Errungenschaften“ 1ın Polen - NECNM, Entscheidungsfreiheit aufs
über der SowjJetunion sıgnalısıeren und den Realıtätssınn einengten. In diesem Moment mußte der Parteiapparat
ın der Solıdarnose Öördern mussen. uch dieses Szenarıo tolgt INa  ; der systemımmanenten Logik der Machtsiche-
hätte gyroße polıtısche Rısıken ın sıch geborgen, hätte die runs dıe Notbremse (mıttels Armee un Sıcherheıitsap-
„Betonköpte” 1ın der PVAP und hre Förderer 1n Moskau, paraten) zıehen, WECeNn nıcht VO  e den entscheidenden
st-Berlın un: Prag, die Schwärmer 1n der Solıdarnos€ Plätzen der polıtischen Bühne verschwinden wollte, was
un: die Romantiker 1ın der anzcCn polniıschen Gesell- ıhm schon aufgrund der geopolıtischen Lage Polens nıcht
schaft immer aufs NEUE herausgefordert. Es hätte eben- erlaubt WAar Das Scheitern der Solidarnos€ folgte A4u»s dem
falls scheitern können. An dem hıstorischen Scheideweg, polıtiıschen Nıedergang der PVAP zwıischen August 1980

und Dezember 1981 Es rückte miıt der Unausweichlich-dem sıch Polen Ende der Gierek-Ara befand, barg
jedoch jeder Ausweg A4aus der wirtschaftlichen, polıtischen, eıt un: mIıt der Geschwindigkeıit näher, miı1t der der Za
gesellschaftlichen und moralıschen Existenzkrise eın sammenbruch der kommunistischen ParteIı drohte. So
kalkulierbares Rısıko gesehen hatte Soliıdarnos€ einen größeren Gegner Ver-
Da die ursprünglıch „selbstbegrenzte Revolution“ SCH dient. Dieter Bıngen

Religiose Alternativszenarıos. Was steckt
dahıinter?
Fın Gespräch ber Jugendreligionen
Vor den SOg nen oder Jugendreligionen zwırd V“Oor allem DC- heute eigentlıch, WeEenn I1a  S sıch die Alterszusammenset-
WAarnNnEt DO  s den Kırchen ebenso 7LE VOoONn den politischen In- ZUNS anschaut, aum noch VO  — Jugendreligionen reden.
Lanzen, UVonNn Pädagogen nıcht anders als DON betroffenen
Eltern, deren Kıiınder sıch solchen Gemeinschaften zuwenden.
Die rage ist, ob dabe: nıcht häufıg über das Ziıel hinausge- „Es gıbt fließende Übergänge“
schossen ayırd UN die Eıgenart solcher Gemeinschaften und
die Einstellung derer, die hre Mitglieder und Opfer sind, ver-

Werden dıe Jugendreligionen jedenfalls als Ge-
samtphänomen nıcht eher überschätzt? Manche eECWEeEe-bannt zwerden. Wır sprachen darüber mıl dem Leıter der

Evangelischen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen, SUNSCH scheinen Ja schon bereıts wıeder 1mM Abklıngen
se1in. Werden da nıcht SCH der onkreten GefährdungReinhart Hummel (Stuttgart). Die Fragen stellten Davıd See- einzelner Junger Menschen, die sıch diesen Gruppierun-ber und Cordelia Seng
SCH anschließen, aus Mücken Elefanten gemacht?

Herr Dr Hummel, über Jugendreliıgionen wiıird nNUu Hummel: ufs NZ gesehen kann INa  — nıcht SCNH, da{fßschon tast selıt einem Jahrzehnt viel gesprochen, x1bt die Jugendrelıgionen bzw deren Mitgliedschaft stark ab-ıne recht umfangreıiche Lıteratur, dennoch hat INa  — den
SC  IN haben Auftf der eınen Seılte sınd ewegungen,Eındruck, da{fß c der nötiıgen Grundintormation nach
WI1e die Iranszendentale Meditatıion oder die Diıivıne-w1e€e VOT tehlt Das fängt schon be1 dem Stichwort AJa

gend” Deshalb ZzUu Eıngang die rage Was 1St eıgent- Light-Missıon Miıtte der sıebziger Jahre ın iıne Kriıse g-
a  , haben sıch danach in eiınen schwierigen Prozefß derıch „Jugend“ an diesen Gemeinschaften? Konsolidierung begeben und verzeichnen heute keinen

Hummel Der Begriff Jugendreligionen hat sıch Erfah- ennenswerten Massenzulauf mehr. ber s$1e sınd ımmer
runscnh gebildet, dıe Eltern mI1t Kındern gemacht haben noch da, un: S1e sınd ımmer noch ın der Lage, NEUE Mit-
Diese Kınder muüssen Sal nıcht sehr Jung se1n, aber nach oylieder rekrutieren. Auf der anderen Seıte wachsen der
meınem Verständnıs sınd Jugendrelıgionen solche Grup- neurelıg1ösen Hydra immer wıeder NnNeUE Köpfe nach. Miıt
pCN, die In Famıliıen oder auch 1ın anderen Bereichen der dem Zurückgehen der Transzendentalen Medıitatıon un
Gesellschaft Konflikte hervorgerufen haben Inzwischen Dıvine-Light-Mission und anderen Gruppilerungen
sınd die Gruppen natürlich äalter geworden und damıt wurde das Feld frei für dıe Bhagwan-Bewegung, die heute
auch ıhre Miıtglıieder. Unter diesen Umständen kann INa über eıinen CHNOTMEN Zulauf verfügt. Irotzdem darf ina  5
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isolıert betral:hten‚ muüssen S1e nıcht eher als eın beson-natürlich die Quantıität dieses Phänomens nıcht über-
schätzen. Dıie eigentliche Herausforderung lıegt nıcht in ders zugespitztes Element eıner in verschiedenen Formen

virulenten neorelıg1ösen ewegung gesehen werden?der Quantıität, sondern in der Qualıität des ngagements.
Nıcht klar 1St me1st, welche Gruppen überhaupt Hummel Isoliert sollte INa  — S1€E autf keıinen Fall betrach-

den Jugendsekten gezählt werden. Und noch weniıger e  S Hıstorisch WAar der Ausgangspunkt der Autbruch der
Klarheıt scheint sıeht INa  ; einmal VO  _ der Moon-Sekte studentischen Jugend Ende der 600er Jahre, der sıch
oder Bhagwan-Bewegung ab über Herkuntt un Wur- nächst polıtisch, dann teilweıse auch relıg1ös definierte.
zeln dieser Grupplerungen bestehenInterview  65  isoliert zu betral:hten‚ müssen sie nicht eher als ein beson-  natürlich die Quantität dieses Phänomens nicht über-  schätzen. Die eigentliche Herausforderung liegt nicht in  ders zugespitztes Element einer in verschiedenen Formen  virulenten neoreligiösen Bewegung gesehen werden?  der Quantität, sondern in der Qualität des Engagements.  HK: Nicht klar ist meist, welche Gruppen überhaupt zu  Hummel: Isoliert sollte man sie auf keinen Fall betrach-  den Jugendsekten gezählt werden. Und noch weniger  ten. Historisch war der Ausgangspunkt der Aufbruch der  Klarheit scheint — sieht man einmal von der Moon-Sekte  studentischen Jugend Ende der 60er Jahre, der sich zu-  oder Bhagwan-Bewegung ab — über Herkunft und Wur-  nächst politisch, dann teilweise auch religiös definierte.  zeln dieser Gruppierungen zu bestehen ...  Aus einem diffusen Feld des Aufbruchs kristallisierten  Hummel: Von den normalerweise genannten acht Jugend-  sich dann bestimmte institutionalisierte Gruppen heraus.  religionen sind fünf deutlich indische Gurubewegungen;  Die Gurubewegungen mit ihrer mittelalterlich geprägten  die natürlich in einem weiteren Umfeld der hinduistischen  Form östlicher Religiosität fanden hier ein fruchtbares  Mission im Westen und der anderen Gurubewegungen  Feld, jedenfalls soweit sie es verstanden, sich westlichen  stehen. Die Vereinigungskirche ist, wie Sie wissen, korea-  Marktbedürfnissen anzupassen.  nischen Ursprungs, dazu kommen noch die „Kinder Got-  HK; Ist es wirklich so, daß die Jugendreligionen ein Teil  tes“, eine zahlenmäßig äußerst schwache Gruppe mit  der West-Mission östlicher Religionen sind? Ich erinnere  christlichem Hintergrund und eine westliche Psychobe-  mich an einen noch nicht veröffentlichten Artikel von Ih-  wegung, die sich durch Elemente östlicher Religiosität an-  nen, in dem Sie darauf aufmerksam machen, daß alle  gereichert hat, nämlich die Scientology Church.  diese Bewegungen nicht direkt aus dem Osten zu uns  HK: Handelt es sich dabei überhaupt um Gruppen mit je-  kommen, sondern ihre Gestalt auf dem Umweg über  weils klarem Eigenprofil? Oder sind sie oft nur ein beson-  Amerika erhalten haben. Wie östlich sind eigentlich diese  derer, in der festen Organisation begründeter Ausdruck  Gemeinschaften? Handelt es sich nicht eher um religiöse  eines sehr viel breiteren Feldes von Guru- und Psychobe-  Gemeinschaften neuen Typs, synkretistisch ihrem Wesen  wegungen?  nach und wenigstens so westlich wie östlich?  Hummel: Ich persönlich bin der Meinung, daß man die  Hummel: Das Umfeld dieser Gruppierungen ist in der Tat  Jugendreligionen überhaupt nicht deutlich von diesem  synkretistisch. Es gibt ein weites Feld von Yoga- und  breiteren Feld absetzen kann. Es gibt fließende Über-  Zen-Meditierenden usw., die versuchen, Christentum  gänge. Wenn eine Gurubewegung sagt, sie sei keine Ju-  und andere Traditionen miteinander in Einklang zu brin-  gendsekte, sondern eine indische Meditationsbewegung,  gen und die dabei sehr eklektisch verfahren, ohne das  dann kann sie trotzdem militante Züge entwickeln, wie  selbst thematisch durchdacht zu haben. Bei den Guru-Be-  man sie von den Jugendreligionen kennt. Gruppen ver-  wegungen freilich ist der Wille, die Tradition zu bewah-  schiedenster Herkunft und Eigenart können autoritäre  ren und die hinduistische Orthodoxie auch noch ım  und destruktive Züge annehmen und müssen sich dann  Westen zu retten, ganz deutlich erkennbar. Ob dieser  die Etikettierung als Jugendreligion gefallen lassen. Reli-  Versuch der Inkulturation östlicher Religiosität in den  giöse Hingabe ist schnell mißbraucht.  westlichen Kontext immer gelingt, ist eine zweite Frage.  Aber die Absicht ist sogar bei der Transzendentalen Me-  „Das Umfeld ist synkretistisch“  ditation ganz deutlich zu spüren. Die Kommerzialisie-  rung vieler Guru-Bewegungen ist freilich ein Bruch mit  HK: Die Struktur dieser religiösen Gemeinschaften  der indischen Tradition und eine bedauerliche Anpassung  scheint durchwegs sehr festgefügt zu sein. Gibt es neben  vor allem an nordamerikanische Sitten.  den festen Gemeinschaftskernen und um diese herum  HK: Wieviel Plan steckt da dahinter; sind nicht alle diese  aber nicht ein weites graues Feld ganz unterschiedlicher  Zugehörigkeiten?  Gruppierungen mehr oder weniger spontane Produkte  von Mode und Zufall?  Hummel: In bezug auf die TM würde ich z.B. sagen, es  gibt den Führungskreis um Maharishi Mahesh Yogi. Das  Hummel: Man muß beides sehen, die westlichen Bedürf-  sind Leute, die nicht nur einen Einführungskurs mitge-  nisse samt ihren modischen Wandlungen und den Mis-  macht haben und dann wieder weggegangen sind, son-  sionswillen östlicher Religionen. Man muß sich immer  dern die zum harten Kern der TM-Bewegung gehören. Es  wieder klarmachen, daß der Aufbruch dieser östlichen  gehört aber zum Doppelgesicht der TM-Bewegung, daß  Gruppen nicht eine Sache der letzten 15 bis 20 Jahre ist,  sie einen weiteren Kreis von Menschen um sich sammelt,  sondern ungefähr 80 bis 100 Jahre zurückzudatieren ist.  die man am besten als Kunden bezeichnet: Sie bekommen  Das entscheidende Ereignis ist das Weltparlament der Re-  eine Ware, eine bestimmte Meditationstechnik, mit der  ligionen, das 1893 in Chicago stattfand und die Mission  gehen sie nach Hause und dann bleiben sie dabei oder sie  östlicher Religionen im Westen eingeläutet hat. Die ersten  werfen sie eines Tages über Bord. Oder, das ist die dritte  Krishna-Mönche von dem Hare-Krishna-Typ sind um  Möglichkeit, diese Kunden fühlen sich eines Tages nicht  die Jahrhundertwende in die Vereinigten Staaten gegan-  mehr von dem TM-Angebot qualitativ befriedigt und ge-  gen. Das Tanzen und Singen, wie es von den Hare-  hen dann in eine massivere indische Gurubewegung.  Krishna-Leuten praktiziert wird, stammt aus dem  indischen Mittelalter. Was hier als neue Religion erklärt  HK: Hat es so gesehen überhaupt Sinn, die JugendsektenAus einem ditfusen Feld des Aufbruchs kristallisıerten
Hummel: Von den normalerweıse genannten acht Jugend- sıch dann bestimmte instıtutionalısıerte Gruppen heraus.
religionen sınd fünf deutlich indısche Gurubewegungen; Dıie Gurubewegungen mi1t iıhrer miıttelalterlich geprägten
die natürlich iın einem weıteren Umtiteld der hınduistischen Oorm östlicher Religiosıtät fanden hıer eın truchtbares
1ssıon 1m Westen und der anderen Gurubewegungen Feld, jedenfalls SOWeIılt S$1e verstanden, sıch westliıchen
stehen. Dıie Vereinigungskirche ISt, W1€ Sıe wıssen, korea- Marktbedürfnissen AaNZUDASSCNH.
nıschen Ursprungs, dazu kommen noch dıe ‚Kınder (GOt- Ist SA 5 da{ß die Jugendrelıgionen eın eıl
tes“, iıne zahlenmäßig außerst schwache Gruppe mıt der West-Mıssıon östlıcher Relıg1onen sınd? Ich eriınnere
christlichem Hintergrund und iıne westliche Psychobe- mich einen noch nıcht veröftentlichten Artıkel VO  4 Ih-
WCBUNS, die sıch durch Elemente östlicher Religiosıität - NCI, ın dem Sıe daraut aufmerksam machen, daß alle
gereichert hat, nämlıch dıe Scıientology Church. diese Bewegungen nıcht direkt 4aUuS dem Osten uns

Handelt sıch dabe1 überhaupt Gruppen mMI1t Je- kommen, sondern ihre Gestalt auf dem mweg über
weıls klarem Eigenprofil? der sınd s$1e oft NnUu  n eın beson- Ameriıka erhalten haben Wıe Ööstlich sınd eigentliıch diese
derer, iın der festen Organısatıon begründeter Ausdruck Gemeinschaften? Handelt sıch nıcht eher relıg1öse
eınes sechr viel breıteren Feldes VO  ; (suru- und Psychobe- Gemeinschaften Iyps, synkretistisch ihrem Wesen
wegungen” nach un: wenıgstens westlich WI1€ östlıch?
Hummel Ich persönlıch bın der Meınung, dafß INa  — die Hummel:Das Umteld dieser Grupplerungen 1St in der Tat
Jugendreliıgionen überhaupt nıcht deutlich VO  — diesem synkretistisch. Es gıbt eın weıtes Feld VO  > Yoga- und
breiteren Feld absetzen annn Es o1Dt fließende ber- Zen-Meditierenden USW., die versuchen, Christentum

Wenn ıne Gurubewegung Sagtl, S$1€e se1 keine Ju un andere Tradıtiıonen miıteinander ın Eınklang brin-
gendsekte, sondern iıne indische Meditationsbewegung, SCH un dıe dabe!ı sehr eklektisch verfahren, ohne das
dann ann s1e trotzdem mılıtante Züge entwıckeln, w1€e selbst thematisch durchdacht haben Be1 den Guru-Be-
Na  S s$1€e VO  — den Jugendrelıgionen kennt. Gruppen VeTI- freilich 1St der Wılle, die Tradıtion bewah-
schiedenster Herkuntt un Eıgenart können autorıtäre

TrTen un die hinduistische Orthodoxıe auch noch 1m
und destruktive Züge annehmen und muUussen sıch dann Westen retten, gyanz deutlich erkennbar. Ob dıeser
die Etikettierung als Jugendrelıgion gefallen lassen. elı- Versuch der Inkulturation östlicher Religiosität ın den
v1ÖSse Hıngabe 1St schnell mißbraucht. westlichen Kontext immer gelıngt, 1St. ıne Zzweıte rage

Aber dıe Absicht 1St Oß beı der Transzendentalen Me-
„Das Umifeld ıst synkretistisch” ditatıon ganz deutlich spuüren. Die Kommerzıalısıe-

rung vieler Guru-Bewegungen 1St freilich eın Bruch mi1t
Die Struktur dieser relıg1ösen Gemeinschatten der indischen Tradıtion un iıne bedauerliche Anpassungscheint durchwegs sehr festgefügt se1n. ıbt neben

VOT allem nordamerikanısche Sıtten.
den testen Gemeinschaftskernen und diese herum

EK NNWaeviel Plan steckt da dahınter; sınd nıcht alle dieseaber nıcht eın weıtes Tauc>s Feld ganz unterschiedlicher
Zugehörigkeıiten? Grupplerungen mehr oder wenıger Produkte

VO  — Mode un Zuftfall?Hummel In bezug auf die würde ich z B SCNH,
21Dt den Führungskreıs Maharıshı Mahesh Yogı. Das Hummel: Man mu beıides sehen, die westlichen Bedürf-
sınd Leute, die nıcht 19008  — einen Einführungskurs mıtge- nısse Samıt ihren modischen Wandlungen und den Miıs-
macht haben un: dann wıeder WCB:  SCH sınd, SsONMN- sionswillen Ööstlicher Reliıgionen. Man MU: sıch immer
dern die Zzu harten Kern der I’M-Bewegung gehören. Es wıeder klarmachen, da{fß der Autbruch dieser östlichen
gehört aber ZU Doppelgesicht der M-Bewegung, da{ß Gruppen nıcht ıne Sache der etzten 15 bıs Jahre ISt,
S1e eiınen weıteren Kreıs VO  — Menschen sıch ammelt, sondern ungefähr bıs 100 Jahre zurückzudatıieren St.
die INa  —; besten als Kunden bezeıichnet: S1e bekommen Das entscheidende Ereign1s 1ST das Weltparlament der Re-
iıne VWare, iıne bestimmte Meditationstechnik, miı1ıt der lıg10nen, das 1893 in Chicago stattfand und die Mıssıon
gehen S1e nach Hause un dann leiben S$1€e dabei oder S1€e östlicher Religionen 1mM Westen eingeläutet hat Die ersten

werten S1€e eines Tages über Bord Oder, das 1St die drıtte Krishna-Mönche VO dem Hare-Krishna- I'yp sınd
Möglıichkeıt, diese Kunden fühlen sıch eines Tages nıcht dıe Jahrhundertwende ın die Vereinigten Staaten 11-
mehr VO  — dem TM-Angebot qualitatiıv befriedigt un g.. gCcNnN Das Tanzen und Sıngen, Ww1e€e VO  — den Hare-
hen dann ın ıne massıvere iındıische Gurubewegung. Krishna-Leuten praktıizıert wiırd, STammt aus dem

indischen Miıttelalter. W as hıer als NEUEC Relıgion erklärtHat gesehen überhaupt Sınn, die Jugendsekten
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wiırd, 1St in Wıirklichkeit alte, tradıtionelle indische Reli- gesellschaftlıch ohl längst nıcht mehr die Rolle WI1e ZUuU

210N. Und der Hıntergrund VO  > Bewegungen W1e€e der Beıispıiel noch VOT tünf bıs sıeben JahrenSE  e  66  lnterview  wird, ist in Wirklichkeit alte, traditionelle indische Reli-  gesellschaftlich wohl längst nicht mehr die Rolle wie zum  gion. Und der Hintergrund von Bewegungen wie der  Beispiel noch vor fünf bis sieben Jahren ...  "Transzendentalen Meditation ist das moderne evolutioni-  Hummel: Zur Zeit ist diese Frage wahrscheinlich durch  stische Denken des Hinduismus, angepaßt an westliche  die Friedensthematik und die ökologische Thematik über-  Verhältnisse. Anders verhält es sich freilich mit der Bhag-  lagert. Ich glaube aber nicht, daß die Frage als solche erle-  wan-Bewegung, die einen deutlichen Synkretismus zwi-  digt ist. Sehr viele jüngere Menschen in unserer  schen westlichen Psychotechniken aus der Schule von  westlichen Kultur haben immer noch die gleichen Identi-  Wilhelm Reich und dem östlichen hinduistisch-buddhisti-  schen Tantrismus darstellt.  tätsprobleme und sind deshalb auf der Suche nach sich  selbst. Ich bin sogar der Meinung, daß .diese Thematik  auch in die ökologische und in die Friedensdiskussion mit  HK: Im Grunde also einfach ein Konglomerat aus westli-  einfließt. Auch in ihr artikuliert sich das Bedürfnis vieler  chen Psycho- und östlichen Meditationstechniken?  Menschen, angesichts erdrückender Strukturen sie selbst  Hummel: Im Fall der Bhagwan-Sekte sicher. Das hängt  zu bleiben.  damit zusammen, daß der Osten nach dem göttlichen Per-  sonen-Kern fragt, während der westliche Mensch heute  HK: Gibt es neben dem Ineinander von Psychotechniken  und religiösen Elementen nicht auch ein Nacheinander?  Selbsterfahrung und Selbstverwirklichung sucht, nicht im  Sinne der Verwirklichung des göttlichen Person-Kerns,  Ist es nicht so, daß die Selbsterfahrungsszenerien in den  sondern auf dem Wege der Selbsterfahrung. Die Bhag-  letzten Jahren von einer stärker werdenden religiösen  Welle abgelöst werden?  wan-Bewegung ist ein Beispiel dafür, wie diese beiden  Dinge zusammenkommen und eine brisante Mischung er-  Hummel: Ich habe das Gefühl, daß die Bhagwanbewe-  geben.  gung ein Symptom dafür ist, daß gerade die moderne hu-  manistische Psychologie eine Tendenz hat, über den rein  „Es gibt in der 'i'at eine merkwürdige  psychologischen und therapeutischen Bereich hinaus ins  Weltanschauliche und Religiöse zu gehen. Die Grenzen  Konvergenz“  zwischen dem Therapeuten und dem Guru werden immer  HK: Das hört sich so an, als ob da recht viel an geschicht-  fließender. Ich glaube, daß manche Bücher von Erich  lichen Strömen und aktuellen Lebensphilosophien zusam-  Fromm auch in diesem Sinne gelesen werden. Man erwar-  menkäme. Kann man wirklich von einer epochalen  tet nicht nur Aufklärung über bestimmte psychische Me-  Bewegung sprechen, die geschichtlich von weit her  chanismen, sondern man erwartet etwas, das einem zu  kommt und in der Konjunktur der Zeit nur eine Verstär-  einem heilen Leben verhilft, eine Heilsbotschaft.  kung findet? Oder handelt es sich nicht eher um ein typi-  HK: Das würde nicht Ablösung der einen Bewegung  sches Kunstprodukt, das heute als aufregend empfunden  durch die andere, sondern Erweiterung der einen zur an-  wird und morgen wieder verschwindet? Ein Angebot öst-  lich angereichert, das der nach seelischem Gleichgewicht  deren, der psychologischen Dimension auf die religiöse  bedeuten. Aber wie religiös ist eigentlich solche Heilser-  Suchende, aber an seinen eigenen Traditionen irregewor-  dene westliche Mensch für einige Zeit gerne aufgreift?  wartung? Und in Richtung Jugendreligionen weiterge-  fragt, wie religiös sind eigentlich diese?  Hummel: Es gibt auf jeden Fall eine merkwürdige Kon-  Hummel: Das Verlangen nach reiner Religion ist heute  vergenz zwischen West und Ost, zwischen westlichem Su-  chen nach Selbstverwirklichung und Selbsterfahrung auf  offensichtlich sehr gering, aber wo Religion und Politik  oder Religion und Psychologie sich miteinander verbin-  der einen Seite und östlichen Meditations- und Yogaan-  geboten auf der anderen. Es ist aber eine brisante Mi-  den, wo also psychologische Fragestellungen die religiöse  'Thematik verbalisieren, oder wo in politischen Forderun-  schung auch insofern, als ‘die Spannungen zwischen  gen Grundfragen des Menschseins, der Lebenserhaltung  diesen beiden Ansätzen sehr deutlich werden. Harvey  Cox hat dem Sinn nach einmal gesagt, daß der westliche  usw. angesprochen werden, da werden die Menschen auf  einmal wach. Solche Mischphänomene im Grenzbereich  Mensch die asiatischen Meditationstechniken in An-  spruch nimmt, um sein unersättliches westliches Selbst zu  von Religion und Politik, von Religion und Psychologie  scheinen mir zeittypisch zu sein. Insofern wird man mit  mästen. Man kann nicht davon ausgehen, daß es hier um  ein spannungsfreies Miteinander östlicher Angebote und  dem traditionellen Religionsverständnis nicht mehr ope-  rieren können, sondern davon ausgehen müssen, daß eine  westlicher Bedürfnisse geht, sondern da sind die Bruch-  der Religion weitgehend entwöhnte säkulare Gesellschaft  stellen deutlich zu spüren. Häufig versperrt die westliche  Tendenz, asiatische Meditationsformen in den Dienst der  sich die religiöse Thematik vorwiegend in soziologischen,  politischen und psychologischen Kategorien erarbeitet.  Selbstverwirklichung zu stellen, den Weg zu den echten  'Traditionen des Ostens.  HK: Aber trifft das auf die Jugendreligionen insgesamt  HK: Hat dieses Phänomen seinen Höhepunkt nicht be-  wirklich zu?  reits wieder überschritten? Die Suche nach Bewußtseins-  Hummel: Die meisten Gruppierungen, die zu den Jugend-  erweiterung und Selbsterfahrung schlägt sich zwar  religionen gerechnet werden, haben sich im Grenzbereich  literarisch und publizistisch noch stark nieder, spielt aber  zwischen Religion und Psychologie oder Religion undTranszendentalen Medıitatıon 1St das moderne evolution1ı- Hummel: Zur eıt 1St diese Frage wahrscheinlich durch
stische Denken des Hındu1ismus, angepaßt westliche die Friedensthematik un die ökologische Thematık über-
Verhältnisse. Anders verhält sıch freilich mıit der Bhag- lagert. Ich gylaube aber nıcht, da{fß dıe Frage als solche erle-
wan-Bewegung, dıe eınen deutlichen Synkretismus Z7W1- dıgt 1St Sehr viele Jüngere Menschen 1ın unNnserer
schen westlichen Psychotechniken AauUs der Schule VO  —_ westlichen Kultur haben immer noch die gleichen Identi-
Wıilhelm Reıich un dem östlıchen hinduistisch-buddhisti-
schen Tantrısmus darstellt. tätsprobleme un: sınd eshalb auf der Suche nach sıch

selbst. Ich bın og der Meınung, dafß diese Thematik
auch iın die ökologische un ıIn dıe Friedensdiskussion mıtIm Grunde also eintach eın Konglomerat 4US westli-
einfließt. uch In ihr artıkuliert sıch das Bedürfnis vielerchen Psycho- un: östlıchen Meditationstechniken? Menschen, angesıchts erdrückender Strukturen S1e selbst

Hummel Im Fall der Bhagwan-Sekte sıcher. Das hängt leiben.
damıt ZUSammen, da{fß der (Osten nach dem göttlichen Der-
sonen-Kern fragt, während der westliche Mensch heute ıbt neben dem Ineinander VO Psychotechniken

un relıg1ösen Elementen nıcht auch eın Nacheinander?Selbsterfahrung un Selbstverwirklichung sucht, nıcht 1mM
Sınne der Verwirklichung des göttlıchen Person-Kerns, Ist nıcht 5 da{fß dıe Selbsterfahrungsszenerien In den
sondern auf dem Wege der Selbsterfahrung. Dıi1e Bhag- etzten Jahren VO eiıner stärker werdenden relıg1ösen

Welle abgelöst werden”wan-Bewegung 1St eın Beıspıel dafür, W1e€e diese beiden
Dınge zusammenkommen un: eine brisante Mischung C1I- Hummel: Ich habe das Gefühl, dafß die Bhagwanbewe-
geben. SUuNg eın Symptom dafür ISt; dafß gerade dıe moderne hu-

manıstische Psychologie i1ne Tendenz hat, über den eın

„ESs gibt in der Tat Ine merkwürdige psychologischen und therapeutischen Bereich hınaus 1INs
Weltanschauliche un Relig1iöse gehen. Dıie GrenzenKonvergenz“” zwıischen dem Therapeuten un: dem Guru werden immer

Das hört sıch A als ob da recht viel geschicht- fließender. Ich glaube, daß manche Bücher VO  e} Erich
lıchen Strömen un aktuellen Lebensphilosophien IM- Fromm auch 1ın diesem Sınne gelesen werden. Man 1WAAar-
menkäme. Kann 114  - wirklich VO  —_ eıner epochalen tet nıcht LLUTr Aufklärung über bestimmte psychısche Me-
ewegung sprechen, dıe geschichtlich VO  — weıt her chanısmen, sondern INa  — erwartet ELWAS, das einem
kommt und in der KonJjunktur der eıt 1U  — iıne Verstär- einem heilen Leben verhilft, ine Heilsbotschaft.
kung ındet? der handelt sıch nıcht eher eın typ1- Das würde nıcht Ablösung der einen ewegungsches Kunstprodukt, das heute als aufregend empfunden durch die andere, sondern Erweıterung der einen ZUrwırd und INOTSCH wıeder verschwindet? Eın Angebot OStTt-
ıch angereıichert, das der nach seelıschem Gleichgewicht deren, der psychologischen Diımension auf die relıg1öse

bedeuten. ber ULE relig1iös 1St eigentlıch solche Heılser-Suchende, aber seiınen eıgenen TIradıtiıonen ırregewoOr-
dene westliche Mensch für einıge eıt Nn aufgreıift? wartung”? Und In Rıchtung Jugendrelıgi1onen weıterge-

fragt, WwWI1e€e relıg1ös sınd eigentlıch diese?
Hummel: Es gibt auf jeden Fall iıne merkwürdıge Kon- Hummel: Das Verlangen nach reiner Reliıgion 1St heute
VErSCNZ zwıischen West und OUst, zwischen westlıchem Su-
chen nach Selbstverwirklichung und Selbsterfahrung auf offensichtlich sehr gering, aber Religion und Polıitik

oder Relıgion und Psychologie sıch mıteinander verbıin-der eıinen Seıte und östlıchen Meditations- und Yogaan-
geboten auf der anderen. Es 1St aber iıne brisante Mı- den, also psychologische Fragestellungen die relig1öse

Thematık verbalısiıeren, oder iın polıtischen Forderun-schung auch insofern, als die Spannungen zwıschen
SCH Grundfragen des Menschseıns, der Lebenserhaltungdiesen beıden Ansätzen sehr deutlich werden. arvey

(Ox% hat dem Sınn nach eiınmal PESART, daß der westliche USW. angesprochen werden, da werden die Menschen auf
eiınmal wach. Solche Miıschphänomene 1mM GrenzbereichMensch dıe asıatıschen Meditationstechniken In An-

spruch nımmt, seın unersättliches westliches Selbst VO Religion und Polıitıik, VO  — Relıgion und Psychologıe
scheinen mI1r zeittypisch se1in. Insotern wiırd INna  — mIiıtmäAasten. Man kann nıcht davon ausgehen, da{ß hıer

eın spannungsfrelies Miıteinander östlıcher Angebote un dem tradıtionellen Religionsverständnıs nıcht mehr OPC-
rıeren können, sondern davon ausgehen mussen, da{fß inewestlicher Bedürtfnisse geht, sondern da sınd dıe Bruch- der Religion weıtgehend entwöhnte säkulare Gesellschaftstellen deutlich spüren. Häufig VveErSDperrt dıe westliche

Tendenz, asıatısche Meditationstormen 1ın den Diıenst der sıch die relıg1öse Thematık vorwıegend ın soziologischen,
polıtıschen und psychologischen Kategorien erarbeıtet.Selbstverwirklichung stellen, den Weg den echten

TIradıtionen des ()stens. ber trıtft das aut dıe Jugendreligionen insgesamt
Hat dieses Phänomen seınen Höhepunkt nıcht be- wiıirklıch ”z7u ”

reıits wıeder überschritten? Die Suche nach Bewußtseins- Hummel: Dıie meılsten rupplerungen, dıe den Jugend-
erweıterung un: Selbsterfahrung schlägt sıch ZWAar relıg10nen gerechnet werden, haben sıch 1m Grenzbereich
lıterarısch un publızıstisch noch stark nıeder, spielt aber zwıschen Relıgion un: Psychologıe oder Relıgion un



67/Interview
Politik angesıiedelt. Das polıtische Element 1Sst be] der Ver- nısmen praktiziert, die Nsere Kınder ıhrer eıgenen seelı1-
einigungskırche un: dem Ananda arga unübersehbar. schen Freiheit berauben und S1e relıg1ös vergewaltıigen.
Scıentology- un Bhagwan-Bewegung haben ıne starke Das MU: INa  ; EeLWAS vorsichtig angehen. Es g1ıbt zweıtel-
Psychokomponente. Trotzdem 1St beı allen Jugend- los Sıtuationen, W1€e3 den mzug eıinen Studienort,

ın dem der Junge Mensch sıch alleiın vorfindet un: für eınrelıg1onen die relıg1öse Dımension deutlıch, WwWenn INa  }

VO  —_ der Scıentology eiınma|]l absjeht. Angebot VO  i Gemeiinschaftt un für miıssıonarısch mot1-
vierte Freundlichkeiten besonders antällıg 1StD  67  Interview  Politik angesiedelt. Das politische Element ist bei der Ver-  nismen praktiziert, die unsere Kinder ihrer eigenen seeli-  einigungskirche und dem Ananda Marga unübersehbar.  schen Freiheit berauben und sie religiös vergewaltigen.  Scientology- und Bhagwan-Bewegung haben eine starke  Das muß man etwas vorsichtig angehen. Es gibt zweifel-  Psychokomponente. Trotzdem ist bei allen Jugend-  los Situationen, wie etwa den Umzug an einen Studienort,  in dem der junge Mensch sich allein vorfindet und für ein  religionen die religiöse Dimension deutlich, wenn man  von der Scientology einmal absieht.  Angebot von Gemeinschaft und für missionarisch moti-  vierte Freundlichkeiten besonders anfällig ist ...  „Die Erfahrung der Anomie macht  HK: In vielen Zeugnissen zu Einzelfällen wird ja immer  anfällig“  wieder die Ausstrahlung und Freundlichkeit und Zuwen-  dung der Anwerber als der Beginn einer Hinwendung zu  HK: Sind solche Gemeinschaften wie Jugendreligionen  letztlich nicht doch vornehmlich ein Ventil in der schwie-  Jugendreligionen geschildert ...  rigen Orientierungsphase einer sich selbst überlassenen  Hummel: Diese Möglichkeit, daß jemand, ohne sich in ei-  Adoleszenz?  ner Krise zu befinden, in eine Gruppe hineingerät, läßt  Hummel: Ich bin kein Psychologe, aber die einschlägige  sich sicher nicht von der Hand weisen. Häufig spielen da-  bei jedoch ungelöste Probleme eine Rolle, ein unausgetra-  Literatur scheint in der letzten Zeit immer deutlicher zu  machen, daß man gerade in der Adoleszenzkrise mit zwei  gener  Konflikt mit den Eltern, das Verlangen nach  Grunderfahrungen rechnen muß, die jeweils für eine an-  Abnabelung von der Mutterbindung, das unbewältigte  dere Art religiösen Anspruchs und religiöser Gruppierun-  Sterben Nahestehender u. a. m. Oft ist die Decke der Nor-  gen offen macht. Da ist zunächst einmal die Erfahrung  malität dünn und trägt keine Belastung. Überhaupt  scheint gerade die Normalität für sensible Menschen  der Entfremdung, daß der junge Mensch das Gefühl hat,  daß er nicht der ist, der er eigentlich sein möchte, sondern  heute schwer erträglich zu sein.  durch gesellschaftliche Rollen geprägt wird und nun zu  HK: Ist es nicht doch so, daß die Anwerbung nur dort  seinem eigenen Wesen durchdringen möchte. Diese Er-  Wirkung zeigt, wo eine gewisse Bereitschaft zum Ausflip-  fahrung der Entfremdung macht für Gruppierungen östli-  pen da ist. Sind diese Gruppierungen nicht einfach eine  cher Herkunft anfällig, die Selbstfindung und Verschmel-  der Möglichkeiten dafür, wie man sich, im Vergleich zu  zung mit dem All auf dem Weg der Meditation anbieten.  unserer Gesellschaft, eine andere Welt sucht? Die einen  Andere junge Menschen scheinen stärker unter der Ori-  suchen eine Bewußtseinserweiterung in der Droge, die an-  entierungskrise zu leiden, das heißt, sie machen die Erfah-  deren suchen in irgendwelchen Formen von Gruppen —  rung der Anomie und sagen, was uns hier im Westen an  oder Selbsterfahrung Heilung ihrer persönlichen oder ge-  Wertvorstellungen und an religiösen Einstellungen begeg-  sellschaftlichen Probleme, wieder andere nehmen Zu-  net, ist uns nicht eindeutig genug. Diese Erfahrung der  flucht zu irgendwelchen politischen Restideologien und  Anomie macht anfällig für Gruppen wie die Vereinigungs-  verhärten sich dort bis zu terroristischen Aktionen. Wo  kirche, die ein dualistisches Gut-Böse-Schema propagie-  würden Sie in diesem gesamten Feld das Phänomen Ju-  ren und radikalen Einsatz für das Gute fordern.  gendreligionen zuordnen?  HK: Wenn man aber Gesprächsprotokolle betroffener  Hummel: Wenn es in unserer Gesellschaft nicht die Suche  Eltern bzw. der Eltern betroffener Kinder liest, dann fällt  nach alternativen Lebensformen gäbe, dann hätten die Ju-  doch auf, daß immer wieder von „Normalität“ die Rede  gendreligionen zweifellos nicht den Zulauf, den sie immer  ist. Die Eltern schildern ihre Kinder als eingebunden in  noch haben. Wobei das Gegenbild zur heutigen Gesell-  Schule, Ausbildung, Jugendgruppen und das einzige, was  schaft sehr verschieden aussehen kann. Ich würde mei-  in der Regel darauf hinweisen könnte, daß eine bestimmte  nen, daß an Bhagwan das Leben jenseits der bürgerlichen  Empfänglichkeit für Jugendsekten gegeben ist, ist eine ge-  Norm das Attraktive ist. Und das Bedürfnis, bürgerliche  wisse Sensibilität, von der immer wieder die Rede ist. Ist  Normen abzuschütteln und ganz aus dem eigenen Inne-  das zu stark subjektiv aus der Sicht der Eltern gesehen  ren heraus in einer Gemeinschaft von Gleichgesinnten zu  oder ist es wirklich so, daß es ebenso „normale“ gesell-  leben, ist stark ...  schaftlich eingebundene Kinder treffen kann, wie solche,  HK  also auch wieder ein besonderer Ausdruck des  die in besonderem Maße auf Suche sind?  psychologischen Zeitalters ...  Hummel: Wahrscheinlich läßt sich diese Frage nicht ein-  deutig beantworten. Die Gesellschaft hat zweifellos eine  Hummel: ... Die Bhagwan-Bewegung profitiert zweifel-  los davon. Auf der anderen Seite gibt es eine diffuse  nicht ungefährliche Tendenz, in den Jugendsekten eine  Ansammlung von kaputten Typen zu sehen, während be-  Christlichkeit, die ihrer selbst nicht sicher ist und die vor  troffene Eltern oft sagen, unser Kind war doch völlig in  allem für die Vereinigungskirche anfällig macht: „Du  Ordnung, ihm schien doch gar nichts zu fehlen, warum ist  willst doch ein guter Christ sein, du willst doch all das tun,  es in eine solche Gruppe hineingegangen. Und die Konse-  was Gott von dir fordert und dein Leben ihm zur Verfü-  quenz daraus ist, daß man sagt: In solchen Gruppen wer-  gung stellen.“ So sind es interessanterweise oft Kinder aus  den gar keine echten Bedürfnisse ‚erfüllt, sondern es  guten katholischen Elternhäusern, die in die Vereini-  gungskirche gehen ...  werden bestimmte Führungs- und Indoktrinationsmecha-„Die ahrung der Anomie MAaC In vielen Zeugnissen Einzeltällen wırd Ja ımmer

anfällig” wıeder die Ausstrahlung un Freundlichkeit und Zuwen-
dung der Anwerber als der Begınn einer HinwendungSınd solche Gemeinschaften WwW1€e Jugendrelıgionen

letztlich nıcht doch vornehmlich eın Ventil 1n der schwie- Jugendrelıgionen geschildert
rıgen Orientierungsphase eiıner sıch selbst überlassenen Hummel: Diese Möglıchkeıt, daß jemand, ohne sıch in el-
doleszenz? ner Krise befinden, in iıne ruppe hineingerät, afßrt
Hummel: Ich bın eın Psychologe, aber dıe einschlägige sıch siıcher nıcht VO der and welsen. Häufig spielen da-

beı jedoch ungelöste Probleme ıne Rolle, eın unausgetra-Literatur scheint 1n der letzten eıt immer deutlicher
machen, dafß INla  ; gerade 1ın der Adoleszenzkrise mıiıt Zzwel Nn Konflikt mıt den Eltern, das Verlangen nach
Grunderfahrungen rechnen mudfß, dıe jeweıls für iıne - Abnabelung VO der Mutterbindung, das unbewältigte
dere relıg1ösen Anspruchs un: relıg1öser rupplerun- Sterben Nahestehender Ofrt 1St dıe Decke der Nor-

SCH offen macht. DE 1St zunächst einmal die Erfahrung malıtät dünn un: rag keıne Belastung. Überhaupt
scheıint gerade dıe Normalıtät tür sensıble Menschender Entfremdung, da{ß der Junge Mensch das Getühl hat,

da{fß nıcht der ISt; der eigentlıch seın möchte, sondern heute schwer erträglich seın.
durch gesellschaftliche Rollen gepräagt wırd un 11U Ist nıcht doch SO, daß die Anwerbung LLUT dort
seinem eigenen Wesen durchdringen möchte. Diese Er- Wırkung zeıgt, ıne YEWI1SSE Bereitschatt zu Ausflip-
fahrung der Entfremdung macht für Grupplerungen Ööstlı-

PCN da 1St Sınd diese Grupplerungen nıcht eintach ıne
cher Herkunft anfällig, die Selbstfindung und Verschmel- der Möglıchkeiten dafür, WwWI1€e INa  - sıch, 1m Vergleıich
ZUNg miıt dem All aut dem Weg der Meditation anbıeten.

uUuNseTreTr Gesellschaft, ıne andere Welt sucht? Dıie einen
Andere Junge Menschen scheinen stärker der Orı1- suchen iıne Bewußstseinserweıiterung iın der Droge, dıe -
entierungskrıse leıden, das heıißt, S$1€e machen die Erfah- deren suchen 1n irgendwelchen Formen VO  —_ Gruppen
rIung der Anomıie un SCH, VW uns hier 1m Westen oder Selbsterfahrung Heılung ihrer persönlichen oder g-
Wertvorstellungen un: relıg1ösen Eınstellungen begeg- sellschaftlichen Probleme, wıeder andere nehmen Zu-
net, 1St uns nıcht eindeutig Diese Erfahrung der flucht irgendwelchen politischen Restideologien und
Anomıe macht anfällig tür Gruppen W1€e dıe Vereinigungs- verhärten sıch dort bıs terroristischen Aktıiıonen. Wo
kırche, dıe eın dualistisches Gut-Böse-Schema propagıle- würden Sıe in diesem Feld das Phänomen Ju-
ren und radıkalen Eıinsatz tür das CGute ordern. gendreligıonen zuordnen?

Wenn INa  —_ aber Gesprächsprotokolle betroffener Hummel: Wenn ın uUuNnNnserTrer Gesellschaftt nıcht dıe Suche
Eltern b7zw der Eltern betrofttener Kiınder lıest, dann tällt nach alternatıven Lebenstormen gäbe, dann hätten die Ju
doch auf, da{fß immer wıeder VO  —; „Normalıtät” die ede gendrelıgıonen zweıtellos nıcht den Zulauf, den S1€e ımmer
1St Dıie Eltern schildern hre Kinder als eingebunden ın noch haben Wobe!l das Gegenbild Z heutigen Gesell-
Schule, Ausbildung, Jugendgruppen und das einz1ıge, W as schaft sehr verschieden aussehen kann. Ich würde me1-
ıIn der Regel darauf hınweıisen könnte, da{fß iıne bestimmte

NCNM, dafß Bhagwan das Leben Jense1ts der bürgerlichen
Empfänglıichkeıit für Jugendsekten gegeben 1St, 1St iıne BC- Norm das Attraktıve 1St. Und das Bedürfnis, bürgerliche
WISse Sensıibilıtät, VO der ımmer wıeder die ede 1St. Ist Normen abzuschütteln und ganz aus dem eıgenen Inne-
das stark subjektiv ausSs der Sıcht der Eltern gesehen TenN heraus iın eıner Gemeinschatt VO  —; Gleichgesinnten
oder 1St e wirklich S da{fß ebenso „normale“” gesell- leben, 1St starkD  67  Interview  Politik angesiedelt. Das politische Element ist bei der Ver-  nismen praktiziert, die unsere Kinder ihrer eigenen seeli-  einigungskirche und dem Ananda Marga unübersehbar.  schen Freiheit berauben und sie religiös vergewaltigen.  Scientology- und Bhagwan-Bewegung haben eine starke  Das muß man etwas vorsichtig angehen. Es gibt zweifel-  Psychokomponente. Trotzdem ist bei allen Jugend-  los Situationen, wie etwa den Umzug an einen Studienort,  in dem der junge Mensch sich allein vorfindet und für ein  religionen die religiöse Dimension deutlich, wenn man  von der Scientology einmal absieht.  Angebot von Gemeinschaft und für missionarisch moti-  vierte Freundlichkeiten besonders anfällig ist ...  „Die Erfahrung der Anomie macht  HK: In vielen Zeugnissen zu Einzelfällen wird ja immer  anfällig“  wieder die Ausstrahlung und Freundlichkeit und Zuwen-  dung der Anwerber als der Beginn einer Hinwendung zu  HK: Sind solche Gemeinschaften wie Jugendreligionen  letztlich nicht doch vornehmlich ein Ventil in der schwie-  Jugendreligionen geschildert ...  rigen Orientierungsphase einer sich selbst überlassenen  Hummel: Diese Möglichkeit, daß jemand, ohne sich in ei-  Adoleszenz?  ner Krise zu befinden, in eine Gruppe hineingerät, läßt  Hummel: Ich bin kein Psychologe, aber die einschlägige  sich sicher nicht von der Hand weisen. Häufig spielen da-  bei jedoch ungelöste Probleme eine Rolle, ein unausgetra-  Literatur scheint in der letzten Zeit immer deutlicher zu  machen, daß man gerade in der Adoleszenzkrise mit zwei  gener  Konflikt mit den Eltern, das Verlangen nach  Grunderfahrungen rechnen muß, die jeweils für eine an-  Abnabelung von der Mutterbindung, das unbewältigte  dere Art religiösen Anspruchs und religiöser Gruppierun-  Sterben Nahestehender u. a. m. Oft ist die Decke der Nor-  gen offen macht. Da ist zunächst einmal die Erfahrung  malität dünn und trägt keine Belastung. Überhaupt  scheint gerade die Normalität für sensible Menschen  der Entfremdung, daß der junge Mensch das Gefühl hat,  daß er nicht der ist, der er eigentlich sein möchte, sondern  heute schwer erträglich zu sein.  durch gesellschaftliche Rollen geprägt wird und nun zu  HK: Ist es nicht doch so, daß die Anwerbung nur dort  seinem eigenen Wesen durchdringen möchte. Diese Er-  Wirkung zeigt, wo eine gewisse Bereitschaft zum Ausflip-  fahrung der Entfremdung macht für Gruppierungen östli-  pen da ist. Sind diese Gruppierungen nicht einfach eine  cher Herkunft anfällig, die Selbstfindung und Verschmel-  der Möglichkeiten dafür, wie man sich, im Vergleich zu  zung mit dem All auf dem Weg der Meditation anbieten.  unserer Gesellschaft, eine andere Welt sucht? Die einen  Andere junge Menschen scheinen stärker unter der Ori-  suchen eine Bewußtseinserweiterung in der Droge, die an-  entierungskrise zu leiden, das heißt, sie machen die Erfah-  deren suchen in irgendwelchen Formen von Gruppen —  rung der Anomie und sagen, was uns hier im Westen an  oder Selbsterfahrung Heilung ihrer persönlichen oder ge-  Wertvorstellungen und an religiösen Einstellungen begeg-  sellschaftlichen Probleme, wieder andere nehmen Zu-  net, ist uns nicht eindeutig genug. Diese Erfahrung der  flucht zu irgendwelchen politischen Restideologien und  Anomie macht anfällig für Gruppen wie die Vereinigungs-  verhärten sich dort bis zu terroristischen Aktionen. Wo  kirche, die ein dualistisches Gut-Böse-Schema propagie-  würden Sie in diesem gesamten Feld das Phänomen Ju-  ren und radikalen Einsatz für das Gute fordern.  gendreligionen zuordnen?  HK: Wenn man aber Gesprächsprotokolle betroffener  Hummel: Wenn es in unserer Gesellschaft nicht die Suche  Eltern bzw. der Eltern betroffener Kinder liest, dann fällt  nach alternativen Lebensformen gäbe, dann hätten die Ju-  doch auf, daß immer wieder von „Normalität“ die Rede  gendreligionen zweifellos nicht den Zulauf, den sie immer  ist. Die Eltern schildern ihre Kinder als eingebunden in  noch haben. Wobei das Gegenbild zur heutigen Gesell-  Schule, Ausbildung, Jugendgruppen und das einzige, was  schaft sehr verschieden aussehen kann. Ich würde mei-  in der Regel darauf hinweisen könnte, daß eine bestimmte  nen, daß an Bhagwan das Leben jenseits der bürgerlichen  Empfänglichkeit für Jugendsekten gegeben ist, ist eine ge-  Norm das Attraktive ist. Und das Bedürfnis, bürgerliche  wisse Sensibilität, von der immer wieder die Rede ist. Ist  Normen abzuschütteln und ganz aus dem eigenen Inne-  das zu stark subjektiv aus der Sicht der Eltern gesehen  ren heraus in einer Gemeinschaft von Gleichgesinnten zu  oder ist es wirklich so, daß es ebenso „normale“ gesell-  leben, ist stark ...  schaftlich eingebundene Kinder treffen kann, wie solche,  HK  also auch wieder ein besonderer Ausdruck des  die in besonderem Maße auf Suche sind?  psychologischen Zeitalters ...  Hummel: Wahrscheinlich läßt sich diese Frage nicht ein-  deutig beantworten. Die Gesellschaft hat zweifellos eine  Hummel: ... Die Bhagwan-Bewegung profitiert zweifel-  los davon. Auf der anderen Seite gibt es eine diffuse  nicht ungefährliche Tendenz, in den Jugendsekten eine  Ansammlung von kaputten Typen zu sehen, während be-  Christlichkeit, die ihrer selbst nicht sicher ist und die vor  troffene Eltern oft sagen, unser Kind war doch völlig in  allem für die Vereinigungskirche anfällig macht: „Du  Ordnung, ihm schien doch gar nichts zu fehlen, warum ist  willst doch ein guter Christ sein, du willst doch all das tun,  es in eine solche Gruppe hineingegangen. Und die Konse-  was Gott von dir fordert und dein Leben ihm zur Verfü-  quenz daraus ist, daß man sagt: In solchen Gruppen wer-  gung stellen.“ So sind es interessanterweise oft Kinder aus  den gar keine echten Bedürfnisse ‚erfüllt, sondern es  guten katholischen Elternhäusern, die in die Vereini-  gungskirche gehen ...  werden bestimmte Führungs- und Indoktrinationsmecha-schafrtlich eingebundene Kınder treffen kann, W1€e solche,

also auch wieder eın besonderer Ausdruck desdie In besonderem Ma{iße auf Suche siınd?
psychologischen Zeıtalters

Hummel: Wahrscheinlich äfst siıch diese Frage nıcht e1INn-
deutig beantworten. Die Gesellschaft hat zweiıtellos iıne Hummel: Dıiıe Bhagwan-Bewegung profitiert zweiıtel-

los davon. Auft der anderen Seıite gibt iıne diffusenıcht ungefährliche Tendenz, 1ın den Jugendsekten iıne
Ansammlung VO  e kaputten Iypen sehen, während be- Christlichkeıt, die ihrer selbst nıcht sıcher 1sSt un die VO  s

troffene Eltern oft SCNH, ınd WAar doch völlıg In allem für dıe Vereinigungskirche antällıg macht: „Du
Ordnung, ihm schien doch Sar nıchts fehlen, 1St willst doch eın guter Chriıst se1n, du wiıllst doch all das Cun,

1n i1ne solche ruppe hineingegangen. Und dıe Konse- W as5 Gott VO  a’ dır tordert un: deıin Leben ıhm ZUuUr Verfü-
u  NzZ daraus ISt, da{fß INa  - Sagt In solchen Gruppen WEeTlI- gun stellen.“ So sınd es interessanterweılse ott Kiınder 4US

den SAl keıine echten Bedürfnisse erfüllt, sondern katholischen Elternhäusern, die ın die Vereıini1-
gungskirche gehenwerden bestimmte Führungs- un: Indoktrinationsmecha-
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„Auch christliche Alternativangebote nach einer mehr oder wenıger testen Abschliefßung In der
en schwer“” eigenen ruppe68  Interview  „Auch christliche Alternativangebote  nach einer mehr oder weniger festen Abschließung in der  haben es schwer“”  eigenen Gruppe ...  HK: ... aus evangelischen nicht?  Hummel: In der Tat findet man beides auch in der Kirche,  das radikale Nachfolgeideal, das radikale christliche En-  Hummel: Ich glaube, die evangelische Szene ist eher an-  fällig für die östlichen Gruppierungen. Ich habe aber ge-  gagement, das sich mit Halbheiten nicht begnügt, und die  Emotionalität, die Betonung des Nicht-Rationalen, z.B.  hört, daß es in der Vereinigungskirche ehemalige  Katholiken gibt, die den Widerspruch zwischen dem Ideal  in der charismatischen Bewegung. Es ist interessant, daß  und der Wirklichkeit in der Gemeinde und den eigenen  da, wo charismatische Frömmigkeit, evangelikales Enga-  gement oder radikale Nachfolge Jesu gepflegt werden,  Elternhäusern als belastend erfahren haben und dann für  den radikalen Anspruch der Vereinigungskirche offen  Jugendreligionen keine Chance haben. Jugendreligionen  operieren in den Hohlräumen unserer Gesellschaft, die  wurden. Die entscheidende Frage bei der Vereinigungs-  die Kirchen nicht ausfüllen können. Was die innerkirchli-  kirche, bei Bhagwan und anderen Gruppen ist die, ob die  chen Aufbrüche betrifft, kann die Kirche den Tendenzen  persönlichen Probleme und Bedürfnisse des Individuums  zur Einigelung entgegenwirken und dabei selbst nur pro-  ernstgenommen oder nur für die Organisation nutzbar  fitieren.  gemacht und ausgebeutet werden. Jugendreligionen un-  terscheiden sich von anderen Gruppierungen vor allem  HK: Wir kennen alle die vielen Redewendungen über die  dadurch, daß sie den Nutzen der eigenen Organisation  Nichtkommunikabilität religiöser Inhalte in einer säkula-  und ihres Meisters auf Kosten des Individuums suchen  ren Gesellschaft. Trotzdem bleiben Fragen, Stimmungen,  und durchsetzen.  Sehnsüchte, die klare Antworten religiöser Art erwarten,  HK: Gibt es dazu, nicht was die Führerschaft anlangt,  und vielfach ist es so, daß gerade Jugendliche, und da  kommen ja die religiösen Orientierungsschwierigkeiten  aber in der Sache, psychologische Parallelen auch bei  zu allgemeinen in der Adoleszenzphase dazu, nicht ein-  „neoreligiösen“ kirchlichen Bewegungen? Liegt z. B. das  Phänomen Taize ein Stückweit nicht auf einer ähnlichen  mal mehr die Möglichkeiten haben, ihre Fragen rational  und kommunikabel zu artikulieren. Oder sie finden nie-  gefühlsmäßigen Ebene? Könnte es andererseits nicht ge-  rade so sein, daß jemand, der im rechten Moment nach  mand, der ihnen darauf eine Antwort gibt. Liegt nicht da  eigentlich das Hauptproblem?  Taize kommt, dadurch für Jugendsekten unempfängli-  cher wird, daß er für die entscheidenden Jahre seiner Ju-  Hummel: Die Krise religiöser Kommunikation wird vor  gend geistig von Taize ausgefüllt ist? Ein anderer  allem deutlich in einer dem Säkularisierungsprozeß sehr  vergleichbarer Umkreis sind vielleicht die Charismatiker.  stark unterworfenen Kirche. Die Familie scheidet als reli-  Hummel: Taize gehört zweifellos in den weiteren Um-  giöser Kommunikations- und Sozialdisationsfaktor mehr  und mehr aus. Wir wissen noch gar nicht, wohin das ein-  kreis, von dem wir hier reden. Ich kenne Angehörige von  mal führen wird. Sie ist als Kleinfamilie schon kaum mehr  Meditations- bzw. Gurubewegungen, die unter den  in der Lage, einen soziologischen Humus zu bilden. Auf  christlichen Angeboten eigentlich nur Taize ernstnehmen.  der anderen Seite beweisen die Jugendreligionen und ähn-  Die Bedeutung des Schweigens, der Einkehr, das warme  Zusammensein, das Gemeinschaftsleben ohne Schlips  liche Gruppierungen nur allzu deutlich, daß religiöse  Kommunikation durchaus noch möglich ist unter einigen  und Kragen, also ohne die Attribute der Bürgerlichkeit,  das alles wird in Taize zweifellos erfahrbar. Insofern  Bedingungen: Es muß eine Gemeinschaft da sein mit ei-  nem strukturierten, rituellen, kultischen und emotionalen  kann Taize eine gewisse Brückenfunktion wahrnehmen.  Leben. Es muß eine Form der Glaubenspraxis gegeben  Ob Taize dann wiederum eindeutig und profiliert genug  sein, also nicht nur eine Vermittlung von rationalen Infor-  ist, um jungen Menschen den Unterschied etwa zwischen  mationen und Wissensinhalten über Religion, sondern  Christsein und Hindusein deutlich zu machen, ist eine an-  dere Frage. Auf der anderen Seite muß man natürlich  eine religiöse Praxis, in dieeiner hineingenommen werden  kann, wenn er sich einem solchen gemeinschaftlichen Le-  auch sehen: Wie die östlichen Meditationsbewegungen  Schwierigkeiten haben, in der Welt der Erwachsenen und  ben anschließt. Wo man diese Form von Gemeinschaft hat  und wo man eine religiöse Praxis anbieten kann, ist reli-  in der Gesellschaft Anerkennung zu finden, so haben  auch viele christliche Alternativangebote wie Taize oder  giöse Kommunikation auch heute noch möglich.  die charismatischen Bewegungen ihre Schwierigkeiten mit  HK: Das hieße Religion wird hauptsächlich Sal  den offiziellen Kirchen. Auch sie erfahren immer wieder  Gruppen mit enger Vergemeinschaftung und rigidem  die Schwierigkeit, in das kirchliche Leben integriert und  „Dogma“?  als Herausforderung ernstgenommen zu werden.  Hummel: Ich sehe eine Gefahr darin, daß man in der ge-  HK: Gibt es nicht auch erkennbare strukturelle Verwandt-  genwärtigen Orientierungs- und Sinnkrise das Heilmittel  schaften zwischen solchen neoreligiösen innerkirchlichen  in einer Rückkehr zu traditionellen Werten, in einer kon-  Bewegungen und den Jugend- und Guru-Religionen?  servativen Reaktion sucht. Faktisch unterliegt aber das  Auch erstere sind vorzugsweise Gemeinschaften der  Wertverständnis einem Wandel. Man muß den Generatio-  nenbruch ernstnehmen. Meine Erfahrungen haben mich  Nachfolge im Sinne strikter Jüngerschaft, auch bei ihnen  gibt es ein überstarkes Bedürfnis nach Innerlichkeit und  in der Ansicht bestärkt, daß religiöse Aufbrüche in der Ju-4US evangelıschen nıcht? Hummel: In der Tat tindet 1119  — beıides auch ın der Kırche,

das radıkale Nachftolgeideal, das radıkale christliche En-Hummel: Ich gylaube, die evangelısche Szene 1St eher
tällıg für dıe östlıchen Gruppilerungen. Ich habe aber SC mMeENT, das sıch mıt Halbheiten nıcht begnügt, un dıe

Emotionalıtät, die Betonung des Nıcht-Rationalen, z. Bhört, da{fß in der Vereinigungskirche ehemalige
Katholiken x1bt, die den Widerspruch zwıschen dem Ideal iın der charısmatischen ewegung. Es 1St ınteressant, daß
un der Wirklichkeit ın der Gemeinde un den eigenen da, charısmatısche Frömmigkeıt, evangelıkales Enga-

gEMENL oder radıkale Nachfolge Jesu gepflegt werden,Elternhäusern als belastend erfahren haben un dann für
den radıkalen Anspruch der Vereinigungskirche otften Jugendreligi1onen keine Chance haben Jugendrelıgionen

operleren In den Hohlräumen unserer Gesellschaft, die
wurden. Die entscheidende rage be] der Vereinigungs- dıe Kiırchen nıcht ausfüllen können. Was die innerkirchlıi-kırche, be1 Bhagwan und anderen Gruppen ISTt die, ob die chen Autbrüche betrifft, ann dıe Kıirche den Tendenzen
persönlıchen Probleme und Bedürfnisse des Indivyviduums

ZUr Eınıgelung entgegenwirken un dabei selbst Ur Pproö-
EINSISCHOMMEN oder NUTr tür dıe Organısatıon nutzbar titieren.gemacht un: ausgebeutet werden. Jugendrelıgionen -
terscheiden sıch VO anderen Grupplerungen VOT allem Wır kennen alle die vielen Redewendungen über die
dadurch, dafß S$1e den Nutzen der eıgenen Organısatıon Nichtkommunikabilität relıg1öser Inhalte ın eıner säkula-
un ıhres Meısters auf Kosten des Indiyviduums suchen ren Gesellschatt. Irotzdem leiben Fragen, Stımmungen,
und durchsetzen. Sehnsüchte, die klare Antworten relıg1öser Art erwarten,

ıbt dazu, nıcht W as die Führerschaft anlangt, und vielfach 1St S daß gerade Jugendliche, un da
kommen Ja die relıg1ösen Orientierungsschwierigkeıitenaber In der Sache, psychologische Parallelen auch beı

allgemeınen in der Adoleszenzphase dazu, nıcht e1ın-„neorelig1ösen ” kirchlichen Bewegungen” Jegt das
Phänomen T aıze eın Stückweıt nıcht auf einer ähnlichen mal mehr dıe Möglichkeiten haben, iıhre Fragen rational

un: kommunikabel artıkulieren. der S1e tinden nıe-gefühlsmäßigen Ebene? Könnte andererseıts nıcht SC-
rade se1n, da{fß jemand, der 1m rechten Moment nach mand, der ihnen darauf iıne Antwort g1bt Liegt nıcht da

eigentlıch das Hauptproblem?Taıze kommt, adurch tür Jugendsekten unempfänglı-
cher wiırd, da{fß für dıe entscheidenden Jahre seıner Ju- Hummel: Die Krise relıg1öser Kommunikatıon wiırd VOT

gend gelst1g VO Taıze ausgefüllt st? Eın anderer allem deutliıch ın eıner dem Säkularisierungsprozeß sehr
vergleichbarer Umkreıs sınd vielleicht die Charısmatıiker. stark unterworfenen Kırche Dıie Famıulıe scheıdet als relı-
Hummel: T a1z6€ gehört zweıtellos in den weıteren Um- &1Ööser Kommunikations- un Sozialdisationsfaktor mehr

un mehr 4US Wır wI1ıssen noch gar nıcht, wohiın das e1INn-kreıs, VO  — dem WITr hıer reden. Ich kenne Angehörıge VO
mal tführen wırd. Sıe 1St als Kleinftamilie schon aum mehrMeditatıions- bzw Gurubewegungen, dıe den
in der Lage, eınen soziologischen Humus bilden. Aufchristlichen Angeboten eigentlich NUu  - Taıze ernstnehmen.
der anderen Seılte beweısen die Jugendrelıgionen un: ähn-Dıie Bedeutung des Schweıgens, der Eınkehr, das

Zusammenseın, das Gemeinschattsleben ohne Schlıips lıche Grupplerungen nu  —_ allzu deutlıch, daß relıg1öse
Kommunikatıon durchaus noch möglıch 1St einıgenun: Kragen, also ohne dıe Attrıbute der Bürgerlichkeıt,

das alles wırd in T a17ze zweıtellos erfahrbar. Insotern Bedingungen: Es mu{fß ıne Gemeinschaft da seın mıt e1-
N strukturıierten, rıtuellen, kultischen und emotionalenannn Taıze iıne ZEWISSE Brückentunktion wahrnehmen.
Leben Es muß iıne Oorm der Glaubenspraxıs gegebenOb Ta1ze dann wıederum eindeutig un: profiliert seın, also nıcht NUu iıne Vermittlung VO ratiıonalen Intor-ISt, Jungen Menschen den Unterschiedz zwıschen
matıonen un: Wissensinhalten über Religi0n, sondernChrıistsein und Hındusein deutlich machen, 1ST ıne -

dere Frage. Auf der anderen Seıte mu INa  - natürlich iıne relıg1öse Praxıs, ın die eıner hineingenommen werden
kann, WECNNn sıch einem solchen gemeinschaftlichen ILesauch sehen: Wıe die östlıchen Meditationsbewegungen

Schwierigkeiten haben, in der elt der Erwachsenen un ben anschlie{fst. Wo INan diese Oorm VO  —; Gemeinschaft hat
un Ila  $ ıne relıg1öse Praxıs anbıeten kann, 1ST relı-in der Gesellschaft Anerkennung finden, haben

auch viele christliche Alternativangebote W1€e Ta1ze oder o1ÖSE Kommunikation auch heute noch möglıch.
dıe charısmatischen Bewegungen hre Schwierigkeıiten mı1t Das hiefße Relıgion wırd hauptsächlich tradieft iın
den oftiziellen Kırchen. uch S1€ erfahren immer wıeder Gruppen mI1t N$g' Vergemeinschaftung und rigıdem
die Schwierigkeıt, In das kırchliche Leben integriert un „Dogma”?
als Herausforderung ErNSISCNOMMEN werden. Hummel: Ich sehe ıne Getahr darın, da{fß INa  - in der SC

ıbt nıcht auch erkennbare strukturelle Verwandt- genwärtigen Orientierungs- un Sınnkrise das Heılmuittel
schaften zwischen solchen neorelıg1ösen innerkirchlichen ın eıner Rückkehr tradıtionellen Werten, In einer kon-
ewegungen un den Jugend- un Guru-Religionen? servatıven Reaktıon sucht. Faktisch unterlıegt aber das
uch erstere sınd vorzugsweılse Gemeinschatten der Wertverständnıis einem Wandel!. Man mMu den Generatlıo-

nenbruch ernstnehmen. Meıne Erfahrungen haben miıchNachfolge 1m Sınne strikter Jüngerschatt, auch be1 ihnen
salolı eın überstarkes Bedürtnıs nach Innerlichkeit un iın der Ansıcht bestärkt, daß relıg1öse Autbrüche ın der Ju
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gend selbst der einzıge VWeg sınd, kırchliche Tradıtion Kraft entfalten da{fß die Frage, W as eın Christ eigentlıch
weıterleben lassen 1mM Wandel der Zeıten. Datür mu 1St nıcht NUr, WI1E ethisch un polıtisch handelt als
Raum gegeben werden. Grundfrage eintach nıcht mehr ausreichend Auftfmerk-

samkeıt tindet. Man darf die beıden Seıten nıcht pole-
„ESs ıst nıIC ganz eiınfach, Vorschläge zUu miısch einander gegenüberstellen, denn dann würde INa  —

Ende selbst ın eiıner Religiosität asıatiıschen Typsmachen“
den, dıe auf den Weltbezug VO  - vorneherein verzichtet.

Wenn zutrifft, dafß unseren Kıirchen nıcht e1IN- ber die rage nach der dem Handeln zugrundeliegenden
mal gelıngt, innerkirchliche Aufbrüche und Gruppilerun- un: vorangehenden Spirıtualıität, die rage nach dem, w as5s

SCH iın sıch wırken lassen, dann IST der Umgang mıt VOT allem ethischen un: polıtischen Handeln das Sein des
solchen, zZzUu eıl exotischen Phänomenen schwiıe- Christen ausmacht, mu die Kırche ernstier nehmen.
rıger. Wo waäaren da die Ansatzpunkte setzen”? Hıefle das auch 1m Blick auf dıe Jugendreligionen
Hummel Das 1St ıne rage dıe kirchlichen Praktiker. mehr Vortfeldbearbeitung als Abwehr:; mehr Prophylaxe
Es I1STt für denjenıgen, der ıIn der ständıgen Begegnung mıt als Apologıe?
der relıgz1ösen Alternatıvszene steht un dadurch vielleicht
auch eLtwas einseılt1g gepräagt ISt, nıcht ganz einfach, 1n die Hummel: uch die Prophylaxe 1mM Vorfeldl mu gelebte

Relıgion se1n, nıcht LLUT als Unterrichtsstofft vermıiıtteltekirchliche Praxıs hınein Vorschläge machen. Man Religion. Dıie Aufklärungsarbeıt über die mıt den Jugend-möchte sıch wünschen, da{fß die Erfahrungen AUS diesem
Bereıiıch für die gesamtkirchliche Arbeıt stärker beachtet sekten verbundenen Getahren 1St notwendıg und hılt-

reich. ber mıt Warnungen 1St nıcht Zudemun: truchtbar gemacht werden. Gegenwärtig 1St dıe Kır-
che mehr oder weniıger ZWUNSCH, den Hauptteıl ihrer müfite sıch dıe kırchliche Apologetik, WeNn ich NSere Ar-

beıt einmal miıt diesem tradıtiıonellen Wort bezeichnenKräfte der gesellschaftspolitischen Flanke 1N-

zuziehen un diesen Fragen arbeıten. Für das, Was darf, ın ıhrer Auseinandersetzung MmMIt den relı-
g1ösen Gruppljerungen deutlich VO  —_ der Polemik In säku-sıch der relıg1ösen Flanke der Kırche abspıielt, tindet laren Medien absetzen. Denn diese geht oft VO

INa  — oft nıcht das Ma{ Aufmerksamkeıt, das nötıg rationalıstischen Voraussetzungen auUs, dıe sıch heute
wäre, dieser Herausforderung gewachsen se1ın. oder MOTSCH ENAUSOSUL Formen christlichen En-

Zieht die Kıirche also selbst viel Aufmerksamkeit agemeNTS wenden lassen. Es 1St interessant, A4US den Kır-
au den relıg1ösen Bereichen ab, iındem S1Ee sıch für alle chen der DDR hören, da{fß Ina  i dort die westliche Art,
möglıchen Fragen polıtischen und gesellschaftlichen In-
halts vereinnahmen läfßst? Jugendreligionen polemisıeren, und alles NUTLr als

Betrug hinzustellen, mMIt einıgem Mißbehagen betrachtet,
Hummel Es 1St ın der Tat bedauerlich, da{fß die gesell- weıl INa  — fürchtet, da{fß der Staat diese Argumentatıon
schaftspolitischen Probleme iıne derart absorbierende auch dıe Kıirche wenden könnte.

Dialog fur den Frıeden
Dıe Papstbotschaft G Weltfriedenstag 1983
Dıie VO Dezember datierte Botschaft Johannes Panls dıg, nıcht NUuUr9 1St schwier1g, aber möglıch,
ZU' Weltfriedenstag ıst DOT allem dem „Dialog“ als Methode der Hındernisse, die WIr, realıstisch gesehen, dabei
und Voraussetzung der Friedenssicherung gewidmet. Hıer der beachten müssen. Er stellt deshalb ine echte Herausfor-
Wortlaut: derung dar, die iıch Euch bıtte anzunehmen. Ich LUE das 1n

der alleinıgen Absıcht, selbst und mıt dem
Für den Weltfriedenstag Begınn des Jah Heılıgen Stuhl einen Beıtrag ZzZu Frieden leısten; denn

Hs 1983 lege ich euch diese Botschaftt VOT ZU Thema als dem erstverantwortlichen Erben der Botschaft Christı,
die VOT allem ıne Botschaft des Friedens tür alle Men-„Der Dialog für den Frieden: 1ne Forderung Nsere eıt  «

Ich richte S$1e alle, die teilhaben der Verantwortung schen ISt, lıegt mIır das Geschick der Menschheıt sehr
für den Frieden: dıe Regierungen der Völker, die Herzen.
Beamten internatıiıonaler Gremıien, die Politiker und
die Dıplomaten, aber auch dıe Bürger eiınes jeden Lan- Sehnsucht der Menschen nach Frıeden
des Ile sınd S$1e Ja VO der Notwendigkeıt betroffen, den un Dialogwahren Frieden vorzubereıten, ıhn erhalten oder WIe-
derherzustellen, un dies auf tester und gerechter Grund- Ich bın sıcher, hiıermıiıt dıe grundlegende Sehnsucht der
lage. Nun bın ich aber zutiefst davon überzeugt, daß der Männer und Frauen unserer eıt treffen. Wırd dieses
Dialog eın echter Dıalog iıne wesentliche Bedingung Verlangen nach dem Frieden nıcht VO  S allen Regierenden

In ıhren Wünschen hre Natıon oder 1ın ıhren FErklärun-für einen solchen Frieden ISst. Ja, dieser Dıalog IStN-


